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Das Eisenstadtische Modell des
Fachsprachenunterrichtsund seine
Adaptierungsmoglichkeiten an der Karoly-
Eszterhazy-Hochschule

Istvan M. Vas

1. Einfihrung

»Zum Lernen ist man nie zu alt®, lautet ein Sprichwort, das auch fiir uns
Lehrer gilt. Man darf sich nicht schimen, wenn man von anderen lernt, es ist
sogar unerldsslich, um bei der Arbeit erfolgreicher zu werden. Auf dem
Gebiet des Fachsprachenunterrichts braucht man eine stindige Erneuerung,
besonders bei den Fachsprachen fiir Wirtschaft und Tourismus, denn wie
sich die Welt, das Land, die Wirtschaft und der Tourismus wandeln, so
miissen wir Lehrer fiir Fachsprachen den Lerninhalt und die
Unterrichtsmethoden immer neu gestalten, die modernen technischen Mittel
fiir den Unterricht kennen lernen und verwenden.

Dank eines Forschungsstipendiums der Stiftung Aktion Osterreich-
Ungarn konnte ich im Mai 2004 einen Monat an dem Fachhochschul-
Studiengang Internationale Wirtschaftsbeziehungen teilnehmen, der von der
Fachhochschul-Studiengénge Burgenland GmbH angeboten wird.

Ich hatte die Moglichkeit, die Ausbildung, genauer den Sprach- bzw.
Fachsprachenunterricht in dem Fachhochschul-Studiengang kennen zu
lernen. Ich habe an mehreren Lehreinheiten teilgenommen, mit vielen
Lektoren (Lehrern) gesprochen und sogar in Ungarisch selber Stunden fiir
Osterreichische Studenten gehalten. Zudem habe ich mit den Verant-
wortlichen und Studenten des Fachhochschul-Studienganges IWB Gespra-
che gefiihrt. Ich durfte mich auch an einem von meinem wissenschaftlichen
Betreuer geleiteten Miniprojekt beteiligen. Ich habe versucht, den
Sprachunterricht innerhalb des Fachhochschul-Studiengangs breit zu
untersuchen, die innovativen Methoden zu erlernen und auch dariiber
nachzudenken, welche Elemente es sich zu {ibernehmen lohnt bzw. welche
davon adaptiert werden konnten, um sie an meinem Arbeitsplatz an der
Karoly-Eszterhazy-Hochschule in Eger mit Erfolg anwenden zu konnen.
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Natiirlich ist eine 100-prozentige Adaptation aus mehreren Griinden
nicht moglich, dabei gibt es nicht nur fachliche, sondern auch finanzielle
Schranken, ich versuche vielmehr meine in Osterreich gesammelten
Erfahrungen mit den heimischen Verhéltnissen in Einklang zu bringen.
Zudem mdchte ich die gewonnenen Erfahrungen auch an meine Kollegen
weitergeben.

Hoffentlich kann ich mit meiner Arbeit dazu beitragen, dass meine
Studenten nicht nur bei der Sprachpriifung, sondern auch auf dem
Arbeitsmarkt erfolgreicher sein werden, denn die Erfahrung dieses Monats
in Eisenstadt hat mich darin bestétigt, dass man heutzutage ohne anwendbare
Sprachkenntnisse in der Berufswelt nicht erfolgreich bestehen und deren
Moglichkeiten nicht effizient nutzen kann.

2. Fachhochschul-Studiengange Bur genland GmbH

Um das System und die Bedeutung des Sprachunterrichts an den
Fachhochschul-Studiengéngen im Burgenland zu verstehen, lohnt es sich,
den Aufbau und die kurze Geschichte der Studiengéinge genauer zu
betrachten. Diese Hochschule ist heute als eine Gesellschaft mit beschrink-
ter Haftung tdtig, deren Besitzer das Bundesland Burgenland ist. Diese
GmbH ist ,,die Rechtsnachfolgerin des Vereins zur Errichtung, Fiithrung und
Erhaltung von Fachhochschul-Studiengingen im Burgenland“', welcher im
Jahr 1992 von der Landesregierung und von den Gemeinden Eisenstadt und
Pinkafeld gegriindet worden ist. Diese Rechtsform ermdglicht eine flexiblere
und qualitdtsorientierte Studiengangsleitung. Die Gesellschaft hat zurzeit
zwel Geschiftsfithrer, die Lehrer und die anderen Mitarbeiter der Schule
sind Angestellte und keine Beamten. Es gibt nur wenige vollzeitig
angestellte Mitarbeiter an den Studiengéngen, viele, in erster Linie
Sprachlehrer, sind nur teilzeitig beschéftigt.

Die Fachhochschul-Studiengdnge haben zwei Standorte, einen in
Eisenstadt und einen weiteren in Pinkafeld, beide sind sehr modern und gut
ausgestattet. Es ist sehr wichtig, dass an beiden Standorten den ortlichen
Anspriichen entsprechende, innovative Ausbildungen angeboten werden,
wobei die meisten Studiengidnge schon dem neuen ,,Bologna-System‘ gemal
nicht nur als Bakkalaureats-, sondern auch als Magisterstudienginge gefiihrt
werden. Wéhrend bei den Bakkalaureatsstudiengéingen die praxisbezogene
Ausbildung eine zentrale Rolle spielt, wird bei den Magisterstudiengéngen
mehr Wert auf die wissenschaftliche Fundierung gelegt.

! Studienfithrer Fachhochschul-Studienginge Burgenland 2004, S 10-11.



Das FEisenstadtische Modell des Fachsprachenunterrichts. .. 265

Die Schule verfiigt {iber viele internationale Partner und sichert dadurch
ihren Studenten und Lehrern die Moglichkeit fiir die internationale
Zusammenarbeit nicht nur auf dem Gebiet der Ausbildung, sondern auch in
der Forschung.

Die Zusammenarbeit zwischen den Fachhochschul-Studiengidngen und
den Unternehmen der Region ist sehr eng, die Unternehmen bieten den
Studenten einerseits Praktikumstellen, andererseits unterstiitzen sie die
Arbeit der Schule, indem sie den Studiengingen verschiedene Projektauf-
trage erteilen.

Aus den Informationsmaterialien wird deutlich, dass die
Fachhochschul-Studienginge Burgenland GmbH zu den Pionieren des
osterreichischen Fachhochschulsektors gehort. Die ersten zwei Studienginge
wurden bereits 1994 eingerichtet (Internationale Wirtschaftsbeziehungen in
Eisenstadt und Gebaudetechnik in Pinkafeld), heute wird mittlerweile an 9
Studiengingen  unterrichtet.  Diese  Studiengidnge  werden  vier
Kernkompetenzbereichen zugeordnet (s. Tabelle 1):

Kernkompetenzbereich Studiengang
Wirtschaft - Internationale Wirtschaftsbe-
(Schwerpunkt Mittel- und Osteuropa) ziehungen (Bakkalaureat + Magister,

6 + 4 Semester)
- Internationales Weinmanagement
(Bakkalaureat, 6 Semester)
- Internationales Weinmarketing
(Magister, 4 Semester)
Informationstechnologie und - Informationsberufe (Diplom, 8
-management Semester)
- Information and Communication
Solutions (Diplom, 8 Semester)
Energie- und Umweltmanagement - Energie- und Umweltmanagement
(Bakkalaureat + Magister, 6 + 4
Semester)
- Gebédudetechnik und
Gebaudemanagement (Magister, 4
Semester
Gesundheit - Gesundheitsmanagement und
Gesundheitsforderung (Bakkalaureat,
6 Semester)
- Management im
Gesundheitswesen (Magister, 4
Semester)
Tabelle 1: Kernkompetenzbereiche und Studiengénge an den Fachhochschul-
Studiengéngen Burgenland GmbH, 2006
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Aus Tabelle 1 und den anderen Informationsmaterialien geht hervor,
dass die Zahl der Studiengédnge in 10 Jahren auf 9, die Studentenzahl von 32
auf 1360 und die Lehrerzahl von 2 auf 100 gestiegen sind. Parallel dazu ist
auch der Bau eines groferen Schulgebidudes ndtig geworden, denn die
Fachhochschul-Studiengdnge waren in einem alten historischen Gebédude in
der Innenstadt untergebracht, wo eine Erweiterung nicht moglich war. Neben
dem modernen Zentrum in Pinkafeld ist auch in Eisenstadt ein innovativer,
den Anspriichen des 21. Jahrhunderts entsprechender Gebidudekomplex
errichtet worden. Die Fachhochschule befindet sich im Technologiezentrum
Eisenstadt, wo die Studenten wéhrend des Studiums praktische Erfahrungen
erwerben und nach dem Abschluss des Studiums Arbeit finden kdnnen.
Noch interessanter wire es, wenn ,,gute” Ideen, die eine erfolgreiche Reali-
sierung versprechen, zur Griindung eines neuen Unternehmens fiithren
wiirden. Hierfiir bietet das Technologiezentrum Unterstiitzung durch
offentliche Stellen.

Im Hochschulgebdude sind Fachrichtungen von zwei Wissenschafts-
bereichen zu finden: Wirtschaft und Informatik. Hier sind noch die
Geschiftsfithrung der Fachhochschul-Studiengéinge Burgenland GmbH die
Bibliothek, die Arbeitszimmer der Lehrer, die Administrationsbiiros, die
Horséle, die Seminarrdume und die Computerrdaume untergebracht.

Direkt neben dem Hochschulgebdude befindet sich das ebenso moder-
ne, auch nach westlichen Malistiben luxuridse Studentenheim. Selbstver-
standlich verfiigt jedes Zimmer {iber einen Internetzugang, der auch beim
Sprachenlernen hilft.

3. Fachhochschul-Studiengang I nter nationale Wirtschaftsbeziehungen

Der Fachhochschul-Studiengang Internationale Wirtschaftsbeziehungen ist
der élteste der vielen Studiengéinge der Fachhochschulstudiengédnge
Burgenland GmbH. Dieser Bereich verfiigt {iber zahlreiche Partnerhochschu-
len und -universititen, wodurch den Studenten und Lehrern eine gute
Maoglichkeit zur internationalen Zusammenarbeit nicht nur im Bereich des
»Studium-Unterrichts®, sondern auch in der Forschung geboten wird.

Die Kooperation zwischen dem Fachhochschulstudiengang und
verschiedenen Unternehmen der Region ist sehr gut. Die Arbeit der Schule
wird von den Betrieben einerseits durch die Sicherung von Praktikumsstellen
und andererseits durch Projektauftrige unterstiitzt.
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4. Sprach- bzw. Fachsprachenunterricht in Eisenstadt und in Eger

Im Fachhochschul-Studiengang Internationale Wirtschaftsbeziehungen
(BSc), der die meisten Ahnlichkeiten mit dem Studiengang Management
(BSc) an der Karoly-Eszterhdzy-Hochschule aufweist, spielen Sprachkennt-
nisse schon bei der Aufnahmepriifung eine wichtige Rolle. Wahrend in Eger
bei dem Aufnahmeverfahren auf Sprachkenntnisse kein Wert gelegt wird,
gehoren diese Kenntnisse in Eisenstadt zu den wichtigsten Aufnahmek-
riterien

Tabelle 2 zeigt die Stunden- und Kreditzahlen des Fachhochschul-
Studienganges Wirtschaftsbeziehungen.

L ehrveranstaltung Lehrveranstaltungstyp SWS?  ECTS®
1. Semester )

Advanced English 1 Ubung 2 2
Sprache aus Mittel-Osteuropa -

Grandlagen 1 Ubung 4 4
2. Semester )

Advanced English 2 Ubung 2 2
Sprache aus Mittel-Osteuropa -

Grandlagen 2 Ubung 4 4
3. Semester )

Advanced English 3 Ubung 3 3
Wirtschaftssprache aus Mittel- Ubung 4 4
Osteuropa 1

4. Semester )

Advanced English 4 Ubung 2 2
Wirtschaftssprache aus Mittel- Ubung 4 4
Osteuropa 2

5. Semester

Internationale -

Wirtschaftssprache Englisch Ubung 3 3
Internationale )

Wirtschaftssprache aus Mittel- Ubung 4 4
Osteuropa

Intensivprachkurs Sprache aus . .

Mittelosteuropa Wirtschaftspraktikum 4 4

Tabelle 2: Stunden- und Kreditzahlen des Fachhochschul-Studienganges
Internationale Wirtschaftsbeziehungen

2 SWS = Semesterwochenstunden
3 ECTS = European Credit Transfer System (Europdisches System zur Anrechnung von
Studienleistungen)
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Im Zusammenhang mit den Sprachen mdchte ich betonen, dass in
Eisenstadt Englisch und eine Sprache aus Mittel-Osteuropa obligatorische
Féacher sind.

Die Stunden- und Kreditzahlen des Studiengangs Management an der
Karoly-Eszterhazy-Hochschule zeigt Tabelle 3:

L ehrveranstaltung L ehrveranstaltungstyp sws* ECTS®
1. Semester

Englisch/ Deutsch 1 fakultative Ubung 4 2
2. Semester

Englisch/ Deutsch 2 fakultative Ubung 4 2
3. Semester
Fachsprache Wirtschafi-
senglisch/ -deutsch 1

4. Semester
Fachsprache Wirtschafi-
senglisch/ -deutsch 2

5. Semester
Vorlesungen in Englisch fakultative Vorlesung 2 1
6. Semester

Es gibt keinen Sprachunterricht.

fakultative Ubung 4 3

fakultative Ubung 4 3

Tabelle 3: Stunden- und Kreditzahlen des Studienganges Management (BSc)
an der Karoly-Eszterhazy-Hochschule

Erginzend muss gesagt werden, dass die Vorlesungen in Englisch
(International Marketing, Economic Policy in Hungary, International
Finance usw.) in erster Linie fiir die Incoming-Studenten angeboten, aber
auch von den ungarischen Studenten besucht werden konnen, falls sie tiber
die entsprechenden Englischkenntnisse verfiigen.

Aus den Daten geht hervor, dass die Sprach- und Fachsprachstunden in
Eisenstadt obligatorisch, in Eger jedoch fakultativ sind. Es kann also
vorkommen, dass Studenten der Karoly-Eszterhazy-Hochschule wahrend des
Studiums iiberhaupt keine Sprachstunden besuchen. Dariiber hinaus ist die
Zahl der Semesterwochenstunden in Eisenstadt hoher, das bestitigt auch die
Wichtigkeit der Fremdsprachen im Fachhochschul-Studiengang Internation-
ale Wirtschaftsbeziehungen. Der Unterricht von mittelosteuropéischen
Sprachen ist eine Besonderheit der Ausbildung in Eisenstadt. Es ist ndmlich
an den Fachhochschulen in Westeuropa nicht iiblich, obligatorisch eine

* SWS = Semesterwochenstunden
>ECTS = European Credit Transfer System (Europdisches System zur Anrechnung von
Studienleistungen)
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Sprache aus Mittelosteuropa zu erlernen. Das Angebot wird kontinuierlich
erweitert, die Studenten koOnnen zurzeit unter Tschechisch, Slowenisch,
Kroatisch, Russisch, Ungarisch und Slowakisch wéhlen.

5. Die Besonder heiten des ,, Eisenstadtischen M odells*

In Eisenstadt wird groler Wert darauf gelegt, dass sich die Studenten
wihrend des Sprach- bzw. Fachsprachenunterrichts aktive Sprachkenntnisse
aneignen und in der gewihlten Sprache gut kommunizieren konnen. Aus
diesem Grund werden von den Lehrkriften (alle Muttersprachler) Methoden
angewandt, durch die nicht nur die Sprachkompetenz der Studenten
gefordert wird, sondern auch weitere Fertigkeiten wie zum Beispiel Kompe-
tenzen der Selbstfindung, des Zeit-Management oder von Présentati-
onstechniken vermittelt werden. Dazu gehoren u.a. die Projektmethode, das
Super-Learning (Burgen: 1990) oder das Ganzheitliche Lernen
(Meier/Weber: 1987). Das Ziel ist nicht die Vorbereitung auf die Sprach-
priifung, sondern die Vermittlung von praxisorientierter, auf Kommunikation
beruhender Sprachkenntnisse, die die Wettbewerbsstellung der Absolventen
am Arbeitsmarkt verbessert.

Die Verantwortlichen und die Lehrer des Fachhochschul-Studiengangs
Internationale ~ Wirtschaftsbezichungen haben erkannt, dass eine
Fremdsprache ausschlielich in den Sprachstunden nicht effizient erlernt
werden kann. Dementsprechend enthélt die Ausbildung viele Elemente, die
den Sprach- bzw. Fachsprachenunterricht in einer freieren Form neben den
Seminarstunden fordern.

Die Studentlnnen halten regelmiBig in ihren Seminarstunden und bei
Events der Schule Prisentationen in ihren Fremdsprachen. Dank dieser
Vortrdge werden sie viel geschickter und mutiger, wenn sie in einer
Fremdsprache kommunizieren miissen. Es ist selbstverstindlich, dass sich
das Selbstvertrauen der Studentlnnen durch erfolgreiche Présentationen
verbessert, was sie beim Erlernen einer Sprache weiter inspiriert.

In dem Fachhochschul-Studiengang Internationale Wirtschaftsbe-
ziehungen studieren Osterreichische Studenten gemeinsam mit vielen
auslédndischen Incomings. AuBlerdem wohnen sie im gleichen Studenten-
heim. Das bietet ihnen auch eine ausgezeichnete Mdoglichkeit, ihre
Sprachkenntnisse zu iiben und zu erweitern und dies in einer ungezwun-
genen Lebenssituation.

Ein wichtiger Bestandteil des Sprach- bzw. Fremdsprachenunterrichts
ist die so genannte Sommerhochschule, die immer in jenem Land absolviert
wird, dessen Sprache die StudentInnen lernen.
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Meiner Meinung nach sind aus der Sicht des Sprachenlernens die
Erasmus- bzw. Leonardo-Stipendien am effektivsten, die fiir ein Semester
vergeben werden. Auf diese Weise konnen die Sprach- und Fach-
sprachenkenntnisse am wirkungsvollsten entwickelt werden.

Zusammenfassend kann man sagen, dass ein effektiver Sprach- und
Fachsprachenunterricht auf drei Sdulen basiert:

— durch die Anwendung von praxisbezogenen Methoden erwerben
die Studentlnnen in den Sprach- bzw. Fachsprachstunden aktive,
gut einsetzbare Kenntnisse (1. Siule)

— die auf diese Weise erworbenen Kenntnisse werden an den Events
des Fachhochschul-Studienganges und durch die Kommunikation
mit den Incomings geilibt und erweitert (2. Sdule),

— die Studentlnnen benutzen ihre Sprachkenntnisse im Zuge ihres
Berufspraktikums auch auf ,muttersprachlichem™ Gebiet (3.
Séule).

Wenn diese drei Séulen auch in Eger angeboten werden konnten,
wiirden die diesbeziiglichen Kenntnisse unserer Studentlnnen auch
entsprechend besser. Sie konnten ohne Hemmungen in der Fremdsprache
kommunizieren, was sie sicherer machen wiirde.

6. Mdglichkeiten und Umsetzung des adaptierten ,, Eisenstadtischen
Modells*

Von einer vollstindigen Adaptation kann natiirlich keine Rede sein, denn das
Modell ist nur dann wirklich effizient, wenn es die regionalen Bediirfnisse
und Gegebenheiten beriicksichtigt.

Bei den grundlegenden Bediirfnissen gibt es keine gravierenden
Unterschiede, da sich die Anforderungen an die Arbeitnehmer auf den
Arbeitsmérkten der EU langsam vereinheitlichen. Die meisten Arbeitgeber
verlangen praktische und gut anwendbare Sprach- und Fachsprachkenntnisse
mit sicherem Auftreten.

Ich denke, dass die Ausstattung der Karoly-Eszterhazy-Hochschule in
jeder Hinsicht wettbewerbsfahig ist. Bei den Muttersprachlehrern ist die
Situation nicht so gut vergleichbar, in Eger werden ndmlich die Fach-
sprachstunden und die Fachstunden in der Fremdsprache von ungarischen
Lehrkriaften gehalten. Um diesem Manko entgegenzusteuern, werden
gelegentlich ausldndische Experten (Muttersprachler) von der Hochschule
beauftragt, flir unsere Studenten Vorlesungen oder Seminare in der
jeweiligen fremden Sprache zu halten.
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In den Fachsprachstunden werden auch in Eger die ,,modernen Medien
stirker genutzt. Unsere Studentlnnen bekommen immer 6fters Projektauf-
gaben lbertragen, die dann, jedoch nur in den Fachsprachstunden, als
Prisentationen in dieser fremden Sprache gehalten werden miissen. Anfangs
waren die Studentlnnen von dieser Aufgabe nicht begeistert, sie hatten
Angst, sich vor ihren Mitstudentlnnen zu présentieren, in einer
Fremdsprache zu sprechen, aber diese Hemmungen sind langsam
verschwunden und unsere StudentInnen konnen sich immer sicherer und
mutiger auch in einer Fremdsprache &duflern.

Unsere Hochschule empféngt regelméfig im Rahmen des Erasmus und
Ceepus-Programmes Studentlnnen von Partnerinstitutionen aus ganz Europa
und sendet eigene Studentlnnen zu diesen Partnern. Im Wintersemester
2005/2006 haben 4 Studentlnnen aus Frankreich, 4 aus Litauen, 3 aus
Finnland und eine Studentin aus Portugal in Eger studiert. Die Anzahl der
Incomings in Eger steigt Jahr fiir Jahr. Vor 2 Jahren wurde auch der
bilaterale Vertrag zwischen dem Fachhochschul-Studiengang Internationale
Wirtschaftsbeziehungen und der Karoly-Eszterhazy-Hochschule unterschrie-
ben. Es ist wohl nicht mehr nétig, weiter zu erkléren, wie niitzlich es fiir
unsere ungarischen Studentlnnen ist, wenn sie ein Semester lang in
Eisenstadt studieren konnen. Nach dem in Eisenstadt verbrachten Semester
kommen unsere Outgoings mit sehr guten Sprachkenntnissen zuriick,
dariiber hinaus konnten positive Entwicklungen in weiteren Bereichen
festgestellt werden. So sind die Fihigkeiten in den Présentationstechniken
durch ein professionelles und selbstbewusstes Auftreten viel besser als
friiher.

Die Integration von ausldndischen Incomings kann die Sprach-
kenntnisse der ungarischen Studentlnnen zusétzlich fordermn. Incomings
studieren und wohnen mit den ungarischen Studentlnnen zusammen und
miissen dementsprechend miteinander kommunizieren.

Ungarische Studentlnnen koénnen auch die englischsprachigen
Vorlesungen und Seminare der Erasmus-Studentlnnen besuchen, was ihre
Fachsprachkenntnisse weiter verbessert.

Seit 2004 haben die Managementstudentlnnen der Karoly-Eszterhazy-
Hochschule die Mdglichkeit, ihr Praktikum im Rahmen eines Leonardo-
Stipendiums im Ausland (Plymoth — GroBbritannien, Ilmenau -
Deutschland) zu absolvieren. Durch den EU-Beitritt Ungarns wurden diese
Maoglichkeiten noch vielféltiger.

Zusammenfassend kann ich sagen, dass der beschrittene Weg zur
Verbesserung der Sprachkenntnisse durch internationale Kooperationen kein
leichter ist, oft tauchen Probleme, Schwierigkeiten auf, aber die bis dato
gewonnenen Ergebnisse zeigen, dass er richtig ist. So sind auch in einer
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kurzen Zeit sehr positive Resultate zu spiiren. Wenn wir auf diesem Weg
weitergehen und die in Eisenstadt gesammelten Erfahrungen auch in Ungarn
anwenden, werden die Sprachkenntnisse und die Chancen unserer
AbsolventInnen auf dem Arbeitsmarkt noch besser werden.

7. Literatur

Bardos, Jend (2000): Az idegen nyelvek tanitasanak elméleti alapjai és gyakorlata.
Budapest: Nemzeti Tankonyvkiado.

Berditschevski, Anatolij (2000): Vom Dialog der Kulturen zur dritten Kultur der
Personlichkeit: Neue Konzeption des Russischunterrichts. A , Lingvodidak-
ticheskij poisk na rubezhe vekov” cimii konferenciakotetben. Moszkva:
Moszkvai Allami Egyetem.

Burgen, G. (1990): Fremdsprachenunterricht in der Erwachsenenbildung. Ismaning:
Hueber Verlag.

Markowitsch, Jorg/Messerer, Karin/Prokopp, Monika (2004): Handbuch Praxis-
orientierter Hochschulbildung. Wien: WUV.

Meier, Christian, Weber, Martin (1987): Erfolg durch Super-Learning. Miinchen:
Wilhelm Heyne Verlag.

Molnar, Andrea (2001): Idegennyelv-tanitas — masképpen (?). Budapest: Eotvos
Jozsef Konyvkiado.

Studienfiihrer Fachhochschul Studiengidnge Burgenland — 2004.

Tanulmanyi kalauz Eszterhdzy Karoly Foiskola — 2004.

www.eisenstadt.ac.at

www.ektf.hu

www.fh-burgenland.ac.at


http://www.eisenstadt.ac.at/
http://www.ektf.hu/
http://www.fh-burgenland.ac.at/

	Lexikalische Kontaktphänomene in einer Kultur von Mehrsprachigkeit: dargestellt am Beispiel des Deutschen als Minderheitensprache 
	Csaba Földes 
	1. Forschungsdimension und Ziele 
	2. Die Materialgrundlage 
	3. Hybridisierung im lexikalisch-semantischen Bereich 
	3.1. Transferenzen: Die Phänomenklasse 

	3.2. Transferenzen: Ihre Typen und Arten 
	3.2.1. Direkte Transferenzen: Die wohl augenfälligste Gruppe bilden die direkten Übernahmen, d.h. der unmittelbare Transfer einer Phonemreihe samt Bedeutung aus einer Spra che in die andere (vgl. Beleg Nr. 1). 
	3.2.2. Transferenz-Bildungen: Transferenzen erscheinen nicht nur in Form von direkten Übernahmen, sondern gelegentlich auch als Nachbildungen, die in der diachronen Sprachenkontaktforschung meist ‘Lehnprägungen’, aber zunehmend auch ‘latentes (inneres) Lehngut’ (vgl. Glahn 2000: 35) oder ‘Kalkierungen’ (vgl. Blankenhorn 2003: 40) genannt werden.   

	3.3. Transferenzen: Aspekte von Form, Verwendung und Funktion 
	4. Auswertung und Zusammenfassung 
	5. Literatur 

	 
	Zu einigen Fragen der syntaktischen Entwicklung in der Schreibsprache von Halle/Saale 
	Mihály Harsányi 
	1. Einleitung 
	2. Zum Forschungsstand 
	3. Die Stellung des Finitums 
	3.1. Dreigliedrige Verbkomplexe 
	3.2. Viergliedrige Verbkomplexe 
	4. Die Struktur des infiniten Feldes 
	4.1. Dreigliedrige Verbkomplexe 
	4.2.Viergliedrige Komplexe 
	5. Ausblick 
	6. Quellen 
	6.1. Korpus I 
	6.2. Korpus II 
	6.3. Korpus III 
	 7. Literatur 


	Übersetzungsrelevante Analyse und kritische Übersetzung eines deutschen Zeitungsartikels 
	Tamás Csehó 
	1. Einführung 
	2. Die Textfunktion 
	3. Textanalyse und Übersetzungskritik 
	3.1. Texttypologie 
	3.2. Innersprachliche Instruktionen 
	3.3. Außersprachliche Determinanten 
	4. Übersetzungsrelevante Analyse eines deutschen Zeitungsartikels 
	4.1. Textexterne Faktoren 
	4.1.1. Senderpragmatik 
	4.1.2. Senderintention 
	4.1.3. Empfängerpragmatik 
	4.1.4. Medium/ Kanal 
	4.1.5. Ortspragmatik 
	4.1.6. Zeitpragmatik 
	4.1.7. Kommunikationsanlass 
	4.1.8. Textfunktion 
	4.2. Textinterne Faktoren 
	4.2.1. Textthematik 
	4.2.2. Textinhalt 
	4.2.3. Präsuppositionen 
	4.2.4. Aufbau und Gliederung des Textes 
	4.2.5. Nonverbale Textelemente 
	4.2.6. Lexik 
	4.2.7. Syntax 
	4.2.8. Suprasegmentale Merkmale 
	4.3. Wirkung 
	5. Schlusswort 
	6. Anhang 
	6.1. Ausgangstext 
	6.2. Zieltext (Übersetzung) 
	7. Literatur 
	7.1. Quelle 
	7.2. Sekundärliteratur 
	7.3. Weiterführende Literatur 


	Die ungarische Geschichte auf der deutschen Jesuitenbühne 
	Gábor Tüskés–Éva Knapp 
	1. Das Quellenmaterial 
	2. Stoffspektrum 
	3. Aufführungsanlässe, Autoren und Choragen, zitierte Quellen 
	4. Ethnische Stereotype, Nationalsymbole, historische Topoi  
	5. Zusammenfassung 
	A) Dramentexte und Periochen mit einem ungarischen Geschichtsstoff 
	B) Dramentexte und Periochen mit einem Ungarnbezug 
	C) Nur aus der Fachliteratur bekannte weitere Dramentitel und Aufführungsdaten  

	 


	Deutschsprachige Kalender im Königreich Ungarn 
	Rita Nagy 
	1. Einleitung 
	2. Die deutschsprachigen Kalender in Oberungarn und in Westungarn 
	3. Die deutschsprachigen Kalender in Pest und Ofen 
	4. Wesentliche Kalenderfunktionen im Wandel der Zeit – eine kultursoziologische 
	Übersicht 
	 


	Zu Formen fragmentarisierter Erinnerung  in Zsuzsa Bánks Roman Der Schwimmer 
	René Kegelmann 
	1. Zsuzsa Bánk als bikulturelle Autorin 
	2. Bikulturelle Erinnerungen im Roman 
	4. Ausblick 
	 


	„Vor der Hand” (Entwurf zu einer längeren Fußnote über die Hand bei Immanuel Kant)  
	Csaba Szabó 
	 


	Entartung Zur Genealogie des fatalen Begriffs bei Max Nordau  
	Hedvig Ujvári 
	1. Einleitung 
	3. Der Mystizismus 
	Nordau hegt aber seine Zweifel:  
	4. Die Ich-Sucht  
	5. Der Realismus  
	6. Schlussbemerkungen 


	Determination durch die sozialen Verhältnisse - Annette von Droste-Hülshoff Die Judenbuche  
	Szilvia Tóth 
	1. Einleitung 
	2. Die historische Begebenheit 
	3. Westfälische Schilderungen 
	4. Die zwei Schichten der Novelle 


	Die Erziehung des Hochadels in Ungarn zwischen 1790 und 1848 
	Irén Virág 
	1. Einleitung 
	2. Stationen der Entstehung des Hochadels und Möglichkeiten seiner Klassifizierung 
	3. Über die Privaterziehung des Hochadels 
	3.1. Kindheit 
	3.2. Studien 
	4. Erziehungspläne 
	5. Kritik der Privaterziehung und Ansätze zur Erziehung im nationalen Geist 
	5. Resümee 
	6. Literatur 


	Über die Privaterzieher des Hochadels in Ungarn zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
	Irén Virág 
	1. Einleitung 
	2. Vorgeschichte 
	3. Über die Erzieher  
	4. Erzieherverträge 
	5. Über die Beziehung zwischen Erzieher und Zögling 
	6. Resümee 
	7. Literatur 


	Ungarische, bayerische und DDR-Lesebuchkonzepte zwischen 1972–1987 
	Éva Kalocsai-Varga 
	1. Einleitung 
	2. Typische Themen 
	3. Kontinuität und Änderungen in den Schulbuchkonzepten 
	4. Quellenangaben und Textauswahl 
	5. Schluss 


	Fremdsprachen lernen – aber aus welchem Lehrwerk? Aspekte zur Lehrwerkauswahl 
	Éva Varga 
	1. Einführung 
	2. Lehrwerkanalyse – ist sie wichtig oder überflüssig? 
	3. Beispiele für Kriterienkataloge 
	4. Von Studenten zusammengestellte Kriterienlisten 
	5. Zusammenfassung 


	Das Eisenstädtische Modell des Fachsprachenunterrichts und seine Adaptierungsmöglichkeiten an der Károly-Eszterházy-Hochschule 
	István M. Vas 
	1. Einführung 
	2. Fachhochschul-Studiengänge Burgenland GmbH 
	3. Fachhochschul-Studiengang Internationale Wirtschaftsbeziehungen 
	4. Sprach- bzw. Fachsprachenunterricht in Eisenstadt und in Eger 
	5. Die Besonderheiten des „Eisenstädtischen Modells“ 
	6. Möglichkeiten und Umsetzung des adaptierten „Eisenstädtischen Modells“ 
	7. Literatur 


	Verfasserinnen und Verfasser 




